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Rekordzahlen
Wegen der grossen
Nachfrage gibt es
bald mehr Fahrten
auf dem Zürichsee.
SEiTE 3

Flucht aus Amt
Josef Theiler erklärt,
wieso er als Feusis-
berger Gemeinde-
präsident zurücktrat.
SEiTE 3

Wm-Frust
Beat Feuz schied in
der Super-Kombi-
nation mit Silber
vor Augen aus.
SEiTE 9
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Würth leistete seinen Eid
ST. GALLEN. Gestern
reiste Benedikt Würth
zum letzten Mal als
Kantonsrat an. Mit der
Vereidigung ist er nun
Regierungsrat.

Sarah Gaffuri

Feierlich war es, und viel Ap-
plaus gab es auch: Als Benedikt
Würth gestern zum Auftakt der
Februarsession seinen Eid als
neuestes Regierungsmitglied
leistete, stand ihm wie vielen
seiner Kantonsratskollegen die
Freude ins Gesicht geschrie-
ben. «Herr Regierungsrat
Würth», sprach ihn Kantons-
ratspräsident Walter Locher
darauf an und erntete ein paar
Lacher, «bitte haben Sie auch
weiterhin viel Verständnis für
die Legislative.» Seine Funkti-
on als Brückenbauer möge der
Noch-Stadtpräsident von Rap-
perswil-Jona weiter ausüben.

Ab April im Amt
Benedikt Würth, CVP, ist seit
1997 Kantonsrat, seit 2008
Fraktionspräsident. Er war un-
ter anderem Mitglied der Re-
daktions- und der Verfassungs-
kommission sowie der staats-
wirtschaftlichen Kommission.
Im April wird er zum ersten

Mal auf der Regierungsbank
sitzen; Josef Keller (ebenfalls
Rapperswil-Jona, CVP) steht in
dieser Session ein letztes Mal

für das Volkswirtschaftsdepar-
tement ein. Nebst Benedikt
Würth standen zwei weitere
Exponenten des Linthgebiets

im Zentrum: Als neue Kan-
tonsräte vereidigt wurden Peter
Zuberbühler (Gommiswald,
FDP, für Hansruedi Spiess)

und Yvonne Suter (Rappers-
wil-Jona, CVP für Benedikt
Würth). Zudem standen meh-
rere Wahlen an. Seite 15

Benedikt Würth, cVP Rapperswil-Jona, legt seinen Schwur ab. Dadurch ist er seit gestern Regierungsrat. Bild: Regina Kühne

Borussia
holt Favre

FuSSBALL.Die Bundesliga hat
wieder einen Schweizer Trai-
ner: Lucien Favre (53) tritt
beim Tabellenletzten Borussia
Mönchengladbach die Nach-
folge des am Sonntag entlas-
senen Michael Frontzeck an.
Der ehemalige Coach des FC
Zürich und von Hertha Berlin
erhielt einen Vertrag bis 2013,
der auch im Fall eines Abstiegs
Gültigkeit hat. (zsz) Seite 10

Für die menschen aus Tunesien ist Lampedusa die erste Station in Europa. Auf der kleinen insel wurde ein
Flüchtlingslager wiedereröffnet, das aber nicht allen Platz bietet. Bild: key

Tausende fliehen nach Europa
Rom/BERN. Tausende Tune-
sier sind in den vergangenen
Tagen nach Süditalien geflo-
hen. Auf der Insel Lampedusa
südlich von Sizilien spielt sich
ein Flüchtlingsdrama ab. Hin-
tergrund des Migrantenstroms

aus Tunesien ist der nach dem
Sturz von Präsident Ben Ali
vernachlässigte Grenzschutz.
Zahlreiche Menschen, vor al-
lem junge Männer ohne Ar-
beit, sehen nun die Chance, in
Europa ihr Glück zu suchen.

Das Angebot Italiens, Einsatz-
kräfte nach Tunesien zu schi-
cken, lehnte Tunis ab. Die
Schweiz merkt vom Flücht-
lingsstrom aus Tunesien noch
nichts. (zsz)

Seiten 18 und 22

Araber kaufen
CS-Papiere

ZüRich. Die Credit Suisse will
als eine der ersten Grossban-
ken weltweit ihr Kapitalkissen
mit speziellen Pflichtwandelan-
leihen aufpolstern. Der Staats-
fonds des Emirats Katar und
die saudi-arabische Olayan-Fa-
milie sind bereit, die Papiere
für insgesamt 6 Mia. Franken
zu kaufen. Es handelt sich um
Anleihen, die im Krisenfall zu
Aktien werden. (sda) Seite 21

Zugbegleiter
verschwinden

ZüRich. Die Zugbeglei-
ter im Kanton Zürich sol-
len definitiv durch Sicher-
heitsleute ersetzt werden.

Seit Anfang 2011 werden die
ursprünglich 250 Zugbegleiter
nach und nach durch Sicher-
heitsleute mit polizeilichen
Kompetenzen ersetzt. Be-
schlossen haben dies die SBB
im Herbst 2010. Die 250 Zug-
begleiter wehrten sich von An-
fang an erbittert dagegen. Ges-
tern mussten sie eine weitere
Niederlage einstecken. Der
Zürcher Kantonsrat hat sich
nämlich dafür ausgesprochen,
dass die Pläne der SBB durch-
gesetzt werden. SP, Grüne,
EVP und EDU scheiterten mit
dem Begehren, die Dienste der
Zugbegleiter weiterhin den
Passagieren uneingeschränkt
zur Verfügung zu stellen.

Mit Spray und Stöcken
Seit 2004 sind in jeder S-Bahn
ab 21 Uhr Zugbegleiter oder
Zugchefs unterwegs. Weil sie
aber aggressiven Fahrgästen
immer weniger Herr werden,
setzt die SBB auf einen Sicher-
heitsdienst. Dabei handelt es
sich um Leute, die mit Schlag-
stöcken und Pfeffersprays aus-
gerüstet sind, Leute festhalten
und Ausweise kontrollieren
dürfen. Vorgesehen ist, dass
diese Sicherheitsleute in Grup-
pen von zwei bis acht Personen
im Einsatz sind und Schwer-
punktkontrollen durchführen,
wie sie in Zürich üblich sind.

Der neue Sicherheitsdienst
soll bis Ende 2012 eingeführt
sein. Er gilt überall im Kanton
Zürich auf Bahnhöfen, in Bus-
sen und Zügen. In den Städten
Zürich und Winterthur sowie
beim ZVV-Nachtnetz bleibt es
aber bei den bisherigen Kon-
trollen. (tsc)
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Die Schweiz – ein Sonderfall
BERN. «Die Schweiz ist ein
Sonderfall», sagt ThomasMais-
sen, Professor für Neuere Ge-
schichte an der Universität
Heidelberg und Autor des
jüngsten Standardwerks zur
schweizerischen Geschichte.

Aber nicht, weil die Angehö-
rigen der Armee ihre Waffen
weiterhin nach Hause nehmen
dürfen. Sondern aufgrund des
hohen Grads an Gemeinde-

autonomie in der Schweiz mit
ihrer Selbstverwaltung und
Bürgernähe. Die Schweiz sei
auch nicht der einzige Sonder-
fall in Europa oder weltweit.
Wer eine Exklusivität konstru-
iere, könne das nur auf Kosten
anderer Länder tun. Dazu grei-
fe man auf alte Feindbilder zu-
rück und mache aus Neben-
sächlichkeiten «Schweizer
Werte». (gr) Seite 19


